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XXXIV. Saftrgang 3ürtc&, 15. ©lai 1931 fieft 16

flttn fünften Sonntage nad) Oftern.

©rroad)t! ©er 3eilen3eiger ftal

©uf bie ©tinute jict) gebellt;
©em rofligen ©elriebe malt

©in neues ©ab ift 3ugefelll;
©ie geber fteigt, ber Cammer fällt.

©Sie ben ©otbalen auf ber ©Bad)l

©ie ©onbe fcftrecbl aus bumpfer ©uf)',

6o buret) geroitterfd)ix>üte ©acl)l

©ufl uns bie ©locbenflimme 3U :

©Bie nennft bu biet? ©Oer bift benn bu?

Unb manefter, ber im langen ©räum

©en eignen ©amen faft oerfcftlief,

©lieft nun non fid) ben fdjnöben glaum
Unb ftaftig bie parole rief,

6o ernft bie ©locbe fprad) unb lief.

©Ber möcftle fiel) in folcfter 3eil
©Son beinern ßeere fcftlieften aus?
©Bas Cen3 unb ©onne ftal 3erflreul,

©as fucftl int ©lurme tooftl fein £jaus,

©ur ©3agabunben bleiben braus.

©em tftleinflen tnarb fein micftlig ©eil,

Umfonfl ftat beiner feinen ©lanb.

©lag, raas ba ftodj, 3u £trafl unb .Seil

Uns leucftlett non ber 3inne ©anb,
©od) nur bie ©taffe fcftüftl bas Canb.

Sfl es ein feftroaefter Sofien aud),

©uf ben mid) beine Äanb geflellf:
©o toarb mir bod) bes ©Borles töaucf),

©as furcftllos roanbell burd) bie ©Bell,

©leid) ob es bunbell ober ftelll.

©u' nur ein jeber, mas er bann,

©aft ftilfreid) flefte ©cftafl an ©eftaff;

©er ©iebre fcftliefte treu fiel) an,

©er ßofte 3eige feine £rafl:
©antt roeift ieft tooftl, roer ©eliung feftafft! Stnnette Don Stufte.

©er Kaiman.
(Sine ©eid)ici)te au§ bem brafiltantfcften Urtoalb. 33ou ©min ©emel.

,,©ie ioollcn alfo einen Kaiman feftieften?" „SBiefo gefäfirlicf)?" fragte idj erftaunt, ,,id)

fagte mein ©aftfreunb, Sort igofé ©anefteg be ftabe bi§ feftt iäglid) einige biefer ©eftien btau=

Quniga. ,,3cf) mödjte Sftnen bo<^ babon ab= ften auf ben SßlaftaS, in gang refpeïtabler ©nt=

raten; eine foldje 3agb ift gefaftrlidj." fernung bom Ufer, gefeften. ©ie liegen bort
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Am fünften Sonntage nach Ostern.

Erwacht! Der Zeitenzeiger hat

Auf die Minute sich gestellt!

Dem rostigen Getriebe matt

Ein neues Rad ist zugesellt;

Die Feder steigt, der Kammer fällt.

Wie den Soldaten auf der Wacht

Die Ronde schreckt aus dumpfer Ruh',
So durch gewitterschwüle Nacht

Ruft uns die Glockenstimme zu:
Wie nennst du dich? Wer bist denn du?

Und mancher, der im langen Traum

Den eignen Namen fast verschlief,

Stieß nun von sich den schnöden Flaum
Und hastig die Parole rief,
So ernst die Glocke sprach und tief.

Wer möchte sich in solcher Zeit
Von deinem Keere schließen aus?

Was Lenz und Sonne hat zerstreut,

Das sucht im Sturme wohl sein Kaus,
Nur Vagabunden bleiben draus.

Dem Kleinsten ward sein wichtig Teil,
Umsonst hat keiner seinen Stand.

Mag. was da hoch, zu Kraft und Keil
Uns leuchten von der Zinne Rand.
Doch nur die Masse schützt das Land.

Ist es ein schwacher Posten auch,

Auf den mich deine Kand gestellt:

So ward mir doch des Wortes Kauch,

Das furchtlos wandelt durch die Welt,
Gleich ob es dunkelt oder hellt.

Tu' nur ein jeder, was er kann,

Daß hilfreich stehe Schaft an Schaft;
Der Niedre schließe treu sich an,

Der Kohe zeige seine Kraft:
Dann weiß ich wohl, wer Rettung schafft! Annette von Drösle.

Der Kaiman.
Eine Geschichte aus dem brasilianischen Urwald. Von Erwin Demcl.

„Sie wollen also einen Kaiman schießen?" „Wieso gefährlich?" fragte ich erstaunt, „ich

sagte mein Gastsreund, Don Joss Sanchez de habe bis jetzt täglich einige dieser Bestien drau-

Zuniga. „Ich möchte Ihnen doch davon ab- ßen auf den Playas, in ganz respektabler Ent-

raten; eine solche Jagd ist gefährlich." fernung vom Ufer, gesehen. Sie liegen dort


	Am fünften Sonntage nach Ostern

